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Ablehnung der neuen
Dr. Schacht fordert eine klare Entscheidung

Keine Zugeständnisse über den Aonugpla« hinaus.
TU Paris,  LS. Mai . Die deutsche« Sachverständigen

haben gester« abend den Gläubiger -Abordnungen mitgeteilt,
daß es für die Deutschen « « möglich  sei , über de«
Aouug - Plau hiuauszugehen  und daß sie eiue
«eitere Eröteruug der Höhe der deutsche«
Jahresrate « für zwecklos  halten . Sie richtete« mit
dieser Absage gleichzeitig die Aufforderung au die Alliierte«
zu den drei Vorbehaltep,  aus die Deutschland entschei¬
dende« Wert lege» müsse, mit Ja oder Rein Stellung zu
nehmen. Es handelt sich bei diesen Vorbehalte» um die Höhe
des transferuugeschützte« Teils , das Schicksal der Reichsbahn
und die söge«. Aufbringuugsklausel.

Auch der Vorsitzende der Konferenz, Owe» Aon  ns,
hat den Alliierten zu verstehen gegeben» daß er ihre Aus¬
legung des vo« ihm entworfene» Zahlungsplanes «icht bil¬
ligen könne, und hat damit deu Standpunkt der
deutschen Abordnung bestärkt.

Die deutschen Sachverständigen haben gestern vor einer
schweren Entscheidung gestanden. Die Verhandlungen mit
den Alliierten, insbesondere eine Aussprache mit dem Fran¬
zosen Ouesnay , ergab, daß die Alliierten von ihrer Aus¬
legung des Aonng-Planes über die deutschen Zahlungen
»icht abgehcn wollte». Ans deutscher Seite mußt« man sich
daher darüber klar werden, ob man erneut Nachgiebigkeit
»eigen und erneut von dem Grundsatz der deutschen Lei»
ftungsfähigkeit zugunsten der darüber hinausgehenben polt-
tischen Forderungen der Trtbutgläubiger abweiche» wollt«,
oder ob endlich der Augenblick gekommen sei, offen zu sagen:
»vis hierher und » icht weiter !" Die deutschen Sachverstän¬
digen haben das letzte getan.

Die Entwicklung,  wie man sie auf deutscher Seite im
Augenblick steht, stellt sich folgendermaßen dar : Falls man
»« einer Einignng über den Stampschen Schlnßbericht kam»
«e « sollte, der die deutsche» Vorbehalte «ach deutsche«
Wunsch enthält, so würde man diesen Bericht »nterschreibe«,
jedoch die Regelung der Höhe der deutschen Jahresleistungen
«ssen lasse», d. h. de» Regierungen zur politischen Klärung
überlasse«. Sollte dagegen auch über die Vorbehalte keine
-Einigung zu erziele» sein, so würde di« Konferenz mit ge¬
trennten Berichte« der Alliierte« und der Deutschen ans-
einanLergehe«.

Diese Entscheidungder deutschen Sachverständigen dürste
von allen Deutschen einmütig begrüßt werden, vor allem.

RuhigerBerlaufdeserstenZeichnungstages
Di« Banke» geben Devisenkredit.

--- Berlin , 38. Mai . Die Zeichnungen auf die Reichs«
«nleihe haben gestern ihren Anfang genommen. Ueber-
raschungen hat der erste Tag allerdings nicht gebracht, was
wohl in - er Hauptsache mit - er Krise in den Pariser Re¬
parationen «rhandlun gen zusammenhängt, di« vorläufig »och
weite Kreise der für di« Zeichnung in Frag « kommenden
Industrie zur Zurückhaltung veranlaßt . Erst wenn man in
Paris wieder einigermaßen klar sehen kann, werden anch
wohl die Zeichnungen selbst«inen flotteren Verlaus nehmen.

Immerhin sind - och schon recht beträchtlich « An.
leiheststcke untergebracht  worden . Am 28. Mai will
die Reichsbank «ine Zwischenbilanz ziehe». Erst dann wirb
man ungefähr erkennen können, mit welchen Ergebnissen
dt« Aktion -es FinanzmiuisterS voraussichtlich abschließen
wird.

Der Ueberdrücknngskredtt der Banken
ist inzwischen perfekt geworden. Ein Kvnsortinm, dem sieben
große Kreditinstitute angehören, hat mit dem Finanzmini¬
sterium et« Abkommen ans Flüssigmachung von 138 Millio¬
nen Goldmark geschloffen. Das Reich wird nngefähr IVA?
Zinsen für diesen Ueberbrückungskredit zahlen, der natür¬
lich »ach Schluß der Zeichnungen aus die Reichsanlekhe
durch die Anleihe abgelüst und sofort wieder zurückgezahlt
wird. Di« Banken haben untereinander einen Schlüssel für
Li« Verteilung -er anfzubrtngeuden Kreditsumme ausgear-
bettet. Voraussichtlich werde» einig« Banken «icht nur
Mdrk-, sonder» auch Devisenbeträg« dem Reich zur Verfü¬
gung stelle».

VUligkeitSmatznahmenans dem Gebiet der Vermögens,
ft euer.

TU. Berlin , 38. Mai . Der NeichSstuanzmintster hat in
Ausführung der Entschließung des SteneransschuffeS des
Reichstages vom 33. März zur Milderung der Härten , die
stch in einzelnen Fällen bei - er Etnheitsbewertung 1938 aus
der Heraussetzrrng der Werte gegenüber 1938 ergebe« haben,

.folgendes angeorduetr

Gläubigerforderungen
wenn man erfährt,daß di« neue Gruppierung der deutschen
Jahreszahlungen , die die Alliierten in dem Aoung-Plan vor-
genonnnen haben, eine Mehrzahlnng  von 83,8 Millionen
Gvldmark im Jahr « bedeuten würde (!).

Zu der Klärung in den Pariser Verhandlungen , die
durch das „Unmöglich" der deutschen Sachverständigen hcr-
beigeführt worden ist, nehmen nur wenige Berliner
Blätter  Stellung . Aber in den Pariser Berichten kommt
allgemein zum Ausdruck, daß die Alliierten durch ihre un.
möglichen Rechenkunststücke eine Einigung unmöglich ge¬
macht haben. Der „B ö r s en knrie  r " sagt, wie immer
auch die Klärung in der Frage der Vorbehalte ausgehen
werde, di« Deutschen würden mit gutem Gewissen behaup¬
ten können, daß sie bis an di« äußerste Grenze ihrer Zu¬
geständnisse gegangen seien. Eine Einigung hält das Blatt
kaum noch für möglich. Die „D. A. Z." schreibt, trotzdem der
Außenstehende den Eindruck gewinnen könnte, daß die Kon¬
ferenz vor die letzte, entscheidendeAlternative gestellt sei,
werde man stch gleichwohl anch heute noch mit Rücksicht auf
die zahllosen Wendungen, Wandlungen un- Schlvankungen
-er Konferenzgeschichte und auch - er deutschen Delegation
«icht zu Voraussagen entschließen können. Darüber , daß so-
wohl Deutschlairds Interesse , wie Deutschlands Würde die
Ablehnung der Zumutungen der Alliierten und das Fest-
halten zum mindesten an der letzten von der deutschen De¬
legation eingenommenen Stellung gebieten, bestehe kein
Zweifel. Sehr erhebliche Zweifel dagegen beständen, ob
selbst der Dawesplan geeignet sei, die deutschen LebenSinter-
essen ficherznstellen.

Sine energische Richtigstellung der Reichsregiernng.
TU. Berlin , 35. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Die

Deutsche Zeitung laßt stch von einem Gewährsmann dahin
informieren , daß „auf dunklen Wegen in Paris die Mittei¬
lung gemacht sei, daß die Zahlen des Herrn  Schacht
(Jahresrate von 1680 Mill . Mark ) auch nach - er Auffassung
der Berliner Regierung unter der deutsche » Lei.
stuugsfähigkeit  Weben . Das Reichskabinett, das sich
natürlich in dieser Frage auch sein BW gemacht hat, sei zu
höheren Ziffern gelangt als Schacht." Die „Deutsche Aei-
tung" fordert Aufklärung über diesen von ihr als infam be-
zeichneten Vorfall . Dazu kann erklärt werden, daß dieser
infam« Vorfall ein « infa m.e Lüge  ist . Ebenso unwahr
ist die Behauptung der „Kreuzzeitung", wonach obengenannt«
Mitteilungen durch die deutsche Botschaft in Paris erfolgt
sein sollen.

1. Für die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft und den
Weinbau soll tu den Fällen, in denen ei» Rückgang des Ein¬
kommens oder eine Zunahme der Verschuldung in bestimm¬
tem Umfange ringetreten ist, «in Teil des MehrS an Ver-
mdgenssteuer gegenüber 1925 erlassen werden.

2. Bei dem zwangsbewirtschafteten Grundbesitz find, so-
weit stch jetzt höhere Vermügensstenerbeträg« gegenüber
1938 ergeben, für folgende drei Gruppen Ermäßigungen vor¬
gesehen:

»j Wen« das Grundstück in den Jahre » 1937 oder 1938
M einem hinter dem Einheitswert 1928 um «inen bestimmte»
Betrag znrückbleibendenPreise veräußert worden ist,'

b) - ei denjenigen Eigentümern zwangsbewirtschafteter
Grundstücke, die ausschließlich auf die Erträge des Grund¬
stücks angewiesen find und deu Mehrbetrag - er Vermögens¬
steuer ohne ernstlich« Gefährdung ihres Lebensunterhalte«
schlechthin nicht entrichte« können;

c) für solche Eigentümer kleinerer, ausschließlich vo»
ihnen dewohnleu zwangöbeipirtschastetenVillen, di« tm Hin¬
blick auf ihr geringes Vermöge« und Einkommen di« Dill«
sonst nicht halten können.

In alle» Fällen wird, gleichviel ob bereits Rechtskraft
vorliegt oder nicht, die Ermäßigung der Vermögenssteuer
nur auf Autrag gewährt, der bis -um 80. Juni beim Finanz¬
amt einzureiche» ist. Die au stch zu entrichtenden Verzugs¬
zinsen für die am 18. Februar und am 18. Mai 1939 fällig
gewordene« und »icht entrichtete» VermögenLsteuerbeträge
solle» dann nicht erhoben werde«, wen» die Zahlung bis
spätestens 1k. Juni 1929 geleistet wird. Kosten für solche
Rechtsmittel, die im Hinblick aus die Verhandlungen im
Reichstage aus Borficht eingelegt sind, sollen nicht erhoben
werden, wenn die Rechtsmittel bis zum 30. Juui 1929 zurück-
genomrucn werde«.

Frmerpolitischß Fragen
vor dem Reichskabinett

TN. Berlin , 38. Mai . Das Reichskabinett beschloß ge¬
ster» m einer unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abg«.

Tages -Spiegel
Die deutsche Delegation lehnte gester« jede Erhöhung de,

Jahresleistungen «der deu Nonng-Plan hinans ab. Owen
Aonng unterstützte die deutsche Auffassung.

Der deutsche Botschafter ». Hocsch hat gestern dem franzö¬
sischen Außenminister Mitteilung von der glücklichen Heim¬
kehr des „Gras Zeppelin" gemacht «nd amtlich Kenntnis
von - cm Rücktritt des deutsche» Sachverständigen Dr . Bög¬
ler »nd seiner Ersetznag durch Gehcimrat Kastl gegeben.*

Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit inncrpolitn
scheu Fragen ; anschließend fand eine Besprechung über die
Pariser Konferenzlage statt.

*
Die «ene Rcichsauleihe ist gestern aufgelegt worden; der

erste Zejchuungstag »erlies befriedigend.
> *

Der Gedenktag der Schaffung des Britischen Weltreiches
wurde gestern in London dnrch eine Zusammenkunft im
Hydepark gefeiert.

»
Exkönig Aman Ullah hat Afghanistan verlassen «nd sich nach

Indien begebe«. Wie verlautet , wird er sich im Bombay
«ach Europa einfchiffe«.

»
Marschall Feng hat sich znm Diktator von Nord-China ans»

rufen lasse». Er hat die Führung aller chinesischen Streit»
kräfte in Nord-China übernommen. Feng wird von Sow»
jetrntzland «nterstützt.

»
Das Flugzeug „Fort Worth", das in Texas anfgcstiegen ist,

«m den Weltrekord im Dancrflug mit Tanken in der Luft
zu breche«, befindet sich bereits seit über fünf Tagen in der
Luft.

halten«» Sitzung di« Verlängerung des Gesetzes
zum Schutz « der Republik  auf die Dauer von drei
Jahren . Die entsprechendeVorlage wird dem Reichsrat so¬
fort -»gehen. Das Reichskabinett beschloß ferner de« Ent¬
wurf eines Gesetzes Mr AenLeruug desBereins - -
gesetz  es , -er Len vorigen Reichstag bereits beschäftigt
hatte, aber nicht verabschiedet worden war , unverändert'
wieder eiuzubringeu. Auch stand der Entwurf eines Ge¬
setzes über Aenderungen zu der Arbeitslosen.
Versicherung  aus der Tagesordnung . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt. Zeitungsmeldungen , die von einer Beitrags - ,
erhöhung sprechen, find unrichtig. Ferner wurde die Frage
eines Ministerversorgungsgesetzes  eingehend er¬
örtert . Ans der Grundlage dieser Beratungen werden di«
erforderliche» gesetzgeberischen Maßnahmen in die Wege ge¬
leitet.

Nach dem „Berliner Tageblatt " fand nach Abschluß der
gestrigen Kabinettsttzung noch eine vertrauliche Minister-
besprechet«« Über die Pariser Verhandlungen statt.

Schiedsspruch im Reichsbahn-Lohnstreit
TU. verlr », 38. Mai . Im Lohustreit bei der Deutschen

Reichsbahngesellschafthaben am Freitag unter dem Vorsitz
des beim ReichSarbeitsminifter bestellten Schlichters, vor- ^
tragenden Rats Dr . vdlcker, di« Schlichtungsverhandlun-
geu stattgefuuden. Da eine Einigung der Parteien nicht zu -
erzielen war , wurde «ine Schlichterkammer gebil¬
det . I « de» späten Abendstunden, wurde der Schiedsspruch
gefällt, der eine Erhöhung -er Grundlöhne tm Lohngebiet 1
um 4 »nd t» de» Lohngebiete» 3 und » um 3 Pfennige je
Stund « vorsieht. Diese Regelung soll erstmalig kündbar
sein -um »1. März 19S1._

Wolkenbruchkatastrophen in Bessarabien
und Japan

TU. Bukarest, 38. Mai . In der Nacht Mw Freitag ist
im südlichen Bessarabien ein schwerer Wolkenbrnch »ieder-
gegangen, dem zahlreich« Menschen zum Opfer sielen. Die
Zahl der Tote» konnte bis jetzt noch wicht festgestellt werden.
Biel« Häuser stehen unter Wasser.

Die japanische Telegraphen -Agentnr Toho meldet, daß
über der Provinz Fnkuschima ein schwerer Wolkenbruch nie¬
derging, di« ganze Provinz ist überflutet . V000 Häuser wur¬
de« zerstört. 88 Eisenbahkzüge find anseinandergerissen und
schwer beschädigt worden. Bisher wurde» 17 Personen als
Leichen geborgen. Die japanische Regierung schätzt den Scha»
den aus 6 Millionen Ne». 81 Fischerboote werden noch ver-
mißt. Die japanische Oeffentlichkeit ist über das Schicksal
von 120 japanischen Kinder» beunruhigt , di« stch zur Er¬
holung in Fukusch-ima aufhalte». Man befürchtet, daß fie
nmgekomme» sind. Die japanische Regierung hat sofort
Maßnahmen zum Schutz« und zur Hilfe der notleidende«
Bevölkerung getrosten.

Die Reichsanleihe aufgelegt



Reichsbewußtsein!
Zeitgedanken von Dr . Karl Setz.

So oft wir im Geist durch di« letzten fünfzehn Jahre aus
-er Vorkriegszeit in die Nachrevolutionsjahre herüber wan¬
dern, erleben wir — als Deutsche ohne Ausnahme — die un¬
geheuere Länge und Weit« des Weges: Wir gehen nicht durch
Jahre , wir wandern durch zwei Epochen, die wie ein Wider,
spruch sich nebeneinander stellen. Bindung , in den Jahren
des Weltkrieges zu höchstem Zivang gesteigert, die das Indi¬
viduum Mi Bedeutung des Rädchens einer Riesenmaschine,
des Sandkorns eines Bauwerkes zurück führt , zerbricht fast
unvermittelt , um der Willkür der Gruppen und des Einzel¬
nen auf allen Wegen des Gemeinwesens die Bahn frei zu
zoben. Der Staat mit seinem Machtwillen zerfällt wie ein
Bündel Stäbe . Mehr oder minder mit allgemeiner Billi-
gung werden sie bis zum heutigen Tag den erstarkten Ge¬
sellschaftsgruppen oder, zum geringeren Teil , dem Indivi¬
duum überlassen. Die Staatsallmacht von damals ist eine
gewaltige Konkursmasse geworden. lieber ihre endliche Ver-
tsrlung wird — das erscheint heute sicher— keineswegs die
reine Idee des Staates entscheiden. Die »Politik " ist zwar
»och nicht tot, und sie kann und wird es auch nicht werden,
so lange „hart im Raume" der Egoismus der Konkursgläu¬
biger des Staates sich stößt und reibt. Aber noch einmal:
das Staatsdenken und Empfinden ist in die zweite Linie ge-
drängt , die Politik vom Range einer geistigen Großmacht
t» ihrer derzeitigen Erscheinung anf die Stufe einer , ge-
legentttchen Hilfsmethode hcrabgesunken. Jener berühmte
Satz, der sie einmal dem Schicksal gleichsetzte, erscheint uns
»wische» den lauten Rufen nach Wirtschaft als ein vollkom¬
menes Paradoxon.

Diese Geisteswende ist das allgemeine Erbe der Welt-
kviegsstaaten. Der Genfer Völkerbund mit seiner inneren
und äußeren Ohnmacht stellt sich hierfür als der weithin sicht¬
bare Prüfstein dar. Und doch scheint der scharfe Wechsel von
Krieg und Revolution gerade bei uns in Deutschland diesen
Abbau des Staatserlebnisses noch besonders verstärkt und
im Bewußtsein aller ohne Ausnahme mehr oder minder fol¬
genschwer vollzogen zu haben. Denn das sehen wir bereits
heute in Wandel und Wechsel klar: Um di« Staatssorm ist
es in den Geschehnissen der „Revolutionszeit " im Grund nicht
gogarrgen, wohl aber ging und geht es noch heute um einen
Abbau des Staates als solchen, an dem wir innerlich all«
tefl haben.

Dieser Abbau trägt keineswegs den Schwung der große»
Werdezeiten der Geschichte. Es liegt in ihm ein fast beispiel¬
weises Quälen und Bangen , eine dumpfe, schmerzvolle AuS-
fichtslosigkeit. Mit der Macht eines unheimlichen Schicksals
legt das Dunkel dieser Not sich auf alle Kreise und Schichten
unseres Volkes. Wird doch dem Deutschen heute ohne AuS-
nahrne täglich aufs neue bis in seine privaten Einzelheiten
hinein die Folge des verlorenen Krieges uachgetragen. Ihr
vermag er nicht zu entfliehen. Wie das Schicksal begleitet sie
ihn sogar durch den angespannten Nationalismus des Aus-
landes : Nicht dnrch Wahl, durch Schicksal bist du ein Deut¬
scher! In dieser eingehämmerten Erkenntnis liegt eine erste
Hoffnung aus Licht. Denn mit der stillen Kraft des Leides
trennt und löst sie uns als Einzelne wie als Nation von
allem Wahn und Schein und führt uns zu Selbstbesinnung
und Selbstaufbau zurück.

Hier stoßen wir auch sogleich aus die letzte deutsche Frage
an das Schicksal, das gerade die Besten immer wieder oin ver¬
zweifeltes „Umsonst" ausrufen läßt : Welcher Sinn liegt in
jenem Weltkampfe, der unserem Volke eine beispiellose Heka¬
tombe abgefordert hat?

Wir können es nicht begreifen, daß die Weltkatastrophe
des letzten Krieges nicht ihren Sinn letzlich aus der erlebten
Weltlogik herholen soll. Als Deutsche sehen wir den Ring der
Gräber , der sich wie ein Saatfeld um die Grenzen des Vater¬
landes schließt. Wir sehen die Not des Grenzlanddeutsch,
tums . das unerobert , wie die Schachbrettftgur, artfremden
Staaten zugeschoben wurde. Da trifft unser Leid doppelten
Schmerz, aber auch jenes einzig Hohe, das die Geschichte das
Fronterlebnis genannt hat : Nicht für ein Ich, für das grö-

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welten.
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(ZI. Fortsetzung.)

Der Lammwirt goß die Gläser voll. ^Euer Hell und
Gedeihen!"

Ulpianus trank sein GlaS aus und stand auf. „Weist
mir meine Kammer, ich bin müd und mag jetzt nichts
mehr von der Sache hören. Ein andermal überlegt euch
zuvor, was Ihr tut. Bin kein heuriger Has und mag
Spaß nit, die nach Galgen und Rad schmecken. Weist
mir die Kammer!"

Grußlos ging er aus der Türe ; schweigend nahm der
Wirt die Öllampe vom Haken, zündet« sie am Herdfeuer
an und folgte. Die Kumpane blieben zurück und machten
dumme Gesichter. Sie hatten schon den Gewinnst be¬
rechnet, der auf jeden von ihnen fallen würde, wenn st«
den Doktor um sein Dell geprellt hatten.

Am nächsten Morgen stand UlpianuS spät auf, früh¬
stückte und ging in die Stadt , um einig« kleine Einkäufe
zu machen, insbesondere um ein Ringlein zu kaufen, daS
er Jacobe« zum Namenstage schenken wollte. Sein
Arger war verflogen. Die dummen Teufel, die ihn - alten
prellen wollen ! Wie demütig und unterwürfig ste jetzt
waren ! Er hatte nur ein Wörtlein davon verlauten
lassen, daß die plötzliche Fahrt ihm Kosten gemacht hatte.
Schon schnallte der Lammwirt seine Geldkatze ab und
frug, wieviel er aufzählen dürfe. Der Gewinn auS dem
Erlös der Geschmeide war ein sehr ansehnlicher gewesen,
«in wett größerer, als er erwartet hatte. Darum halten
sie das Schelmenstückchen ausgesonnen. Unaufgefordert
hatten sie ihm jetzt den Namen des Käufers genannt,
ein reicher Nürnberger kauMmyn UM d« tv M - ZL-

ßere Wir wurde dort geopfert, wird hier gekittenk In die¬
ser unausweichlichen Begegnung ruht die andere Hoffnung
auf Licht. Denn mit der stillen Kraft eines heiligen Mahn-
males meist ste uns über bie Zufälligkeit bes egoistischen Ge¬
schickes auf die dauernde Größe der Geureiuschaft hin, bie
Millionenleben fordern durfte.

Die Gemeinschaft, mit der uns dies Fronterleben ver¬
bindet, ist das Reich, welches als staatliche Form unversehrt
durch den Weltbrand auf uns gekommen ist. Sollte dieses
Deutschland, ohne dessen Bestand wir uns den Völkerkrieg
zum mindesten ganz anders denken müßten, durch das Got-
tesgericht dieser drei Jahrfünfte , in deren Wellen ein Zaren¬
reich und eine Habsburger -Monarchie versanken, nicht be¬
jaht und gerechtfertigt worden sein? — Das Reich blieb be¬
stehen und hat di« Probe erbracht. Kein vernünftig denken¬
der Staatspolitiker in der Well bezweifelt heute mehr sein
Daseinsrecht. Und gibt es wirklich noch einen Deutschen,
der gottverlassen genug wäre, gegen seinen Bestand die Hand
zu erheben? Was die Siege der Jahre 1870 und 71 bei einem
großen Teil der Nation innerlich nicht zu erreichen vermoch¬
ten, das haben Kriegserlebnis un-d politische Not dieser Tage
geschaffen: das deutsche Reichsbewußtsein. In seinem Wer¬
den und Wachsen liegt di« letzte Hoffnung auf Licht. Denn
auf den geweihten Fundamenten seiner opferreichen Ge¬
schichte ist es die einzige Stätte des Aufbaus eines .neuen, tief
innerlich erfaßten deutschen Staates . Seiner Kultur wird die
des Einzelwillens voran zu gehen haben. Diese aber muß in
der Lösung von Gruppen - und Einzelegoismus unserer Tage
im Sinn « jenes schlichten, verantwortungsvollen Front-
erlebnisses bestehen . Dahin kann das allgemeine Leid, wel¬
ches uns ein Schicksal auflud, in besten Dunkel bis in den
Grund wir niemals werde« schaue« können, trennend und
lösend von allen äußerlichen Schetnwerten uns Leiter sein.
Dann auch wird Deutschland, „einig in seinen Stämmen und
von dem Willen beseelt, sein Reich in Freiheit und Gerechtig¬
keit zu erneuern und zu festigen", den Führer in sich finden,
der diesem wahrhast neuen Wollen die politische Richtung
weitst.

Kleine politische Nachrichten
Der Kommunist Hubert zu« Bürgermeister vo» Straß»

bnrg gewählt. In Straßbnrg wurde der Heimattreue Kom¬
munist Hubert mit allen Stimmen der heimatrechtlichenPar¬
teien zum Bürgermeister gewähll. Zum 1. Beigeordneten
wurde Walther gewählt, zu weiteren Beigeordneten der
Autonomist Heil, der Fortschrittler Klein, der katholische
Volksparteiler Koeßler und die Kommunisten Heysch und
Haas.

Belgien und die Neuregelung der Markpriorttäte«.
In einer Erklärung , bie belgische Sachverständige in Pa¬
rts belgischen Zeitungsberichterstattern abgaben, wird aus-
drücklich hervorgehoben, baß Belgien seine Vertretung im
Sachverständigenansschnß nur unter ber Bedingung über¬
nommen habe, daß dt« Angelegenheit der Markprioritäten
in die endgültige Regelung der Kriegsentschädigung ausge¬
nommen werde. Die belgische Regierung hat jede Einwilli¬
gung abgelehnt. die diese Angelegenheit nicht einschließe.
Dank der energischen Haltung der belgischen Sachverstän¬
digen sei bie Forderung auf Zahlung von 25 Millionen Mark
während ber Zeit von 38 Jahren in die Denkschrift vom
22 Mai eingesetzt worden.

Rener polnischer Schulterror . Anläßlich der gegenwär-
tigen neuen Anmeldungen zu den Miwderheitenschule» wird
an verschiedenen Orten Oberschlesiens gegen die deutschen
Eltern neuer polnischer Terror ausgeübt . In Godulla-Hütte
wurden an mehreren Stellen des Ortes Plakate mit Namen

D1̂ 121̂1 puljer bestskrt
voEunclZßin.

von deutschen Eltern , die ihre Kinder kn die deutschen Mi «,
derheitenschulenschicken, cmsgehangen. Den deutschen Eltern
wurden auf diesen Plakaten die üblichen Folgen angeöroht,
die im Vorjahr darin bestanden haben, daß die Fenster der
Wohnungen der deutschen Eltern eingeschlagen ivurden.

Aus aller Welt
Wieder ein Anto.von einem Znge überfahre».

Bei Rüssolsheim überfuhr der Schnellzug 137 an einem
mit einer Schranke versehenen Uebergang einen Personen-
kraftioagen. Der Besitzer Albert Hirsch aus Groß-Gerau
wurde getötet. Der Führer blieb unverletzt. Das Unglück
ist auf Nichtschließen der Schranke zurückzuführen. Die ge¬
richtliche Untersuchung ist eingcleitet.

Schweres Antobusunglttck.
Bei Osnabrück fuhr ein mit 21 Personen besetzter Post-

antobus kurz vor Tecklenburg infolge Versagens der Brems«
mit großer Geschwindigkeit gegen «inen Telegraphenmast.
Einer der Insassen wurde getötet und 10 ander« wurde»
schwer verletzt.

Den Bater erschaffe«.
AuS Herford wird berichtet: Ein furchtbares Familien¬

drama spielte sich im benachbarten Dünne ab. Der Werkmei¬
ster Strathrnann , der in betrunkenem Zustande nach Hause
kam, fing mit feinen Familienangehörigen , die bereits tm
Bett lagen, Streit an. Er drang mit einem Messer anf eine»
Sohn ein, so - aß ein anderer Sohn eine ernste Bedrohuug
seines Bruders annehmen mußt«. Um ihm Hilf« zu leiste»,
hotte er aus einem Nebenzimmer einen Revolver und rich¬
tete bte Waffe auf seinen Vater , der sich jetzt gegen ihn
wandte. Plötzlich krachte ein Schuß und der Bater stürme
tödlich getroffen zu Boden. Der Täter wurde verhaftet.

Die Städte Mailand und Berlin tauschen Geschenke aus.
Der Bürgermeister der Stadt Mailand . Marches« Giu¬

seppe de Capitant de Arzago, Senator des italienischen Kö¬
nigreichs, hat dem Berliner Oberbürgermeister einen Besuch
im Rathaus abgestattet. Hierbei überreichte der Mailänder
Bürgermeister als Geschenk der Stadt MaUand an die Stadt
Berlin eine kunstvoll« silberne Schale. Eine Widmung i»
dieser Schale weist auf die gemeinsamen künstlerische» Be¬
ziehungen - er beiden Städte Mailand «nd Berlin auf der»
Gebiet« der Musik hin. Im Namen der Stadt Berlin über¬
gab Oberbürgermeister Bös dem Podefta der Stadt Mailand
ein Werk - es Berliner Malers Ernst Neufchul „Au de»
Staatsoper «nter den Linden".

Das Erdbeben tu Kleinafieu.
Nach weiteren in Konstantinopel eingegangenen Berich¬

ten aus dem Erdbebengebiet in Kleinasien steht nun mtt
Sicherheit fest, daß wenigstens 00 Personen getötet ««-
nahezu 100 verletzt wurden.

Feuer an Bord eines euglisch«« FrachtbampserS.
Der britische 4300-Tonuen -Frachtdampfer Trevanion , der

sich»ach San Franziskoer Meldungen 8 Meilen vom Gol¬
denen Tor befindet und eine Besatzung von 40 Mann hah
sandte drahtlose Hilferufe aus , da an Bord Feuer ausgebro»
chen ist und dt« Gefahr für ein Sinke« des Schiffes besteht.
Die Küstenwache tu Sau Frauzisko sandte sofort et»« «
Küstenkutter und ein Feuerlöschboot aus.

Eine japanische Stadt von einer FeuerSbruust
vollkommen zerstört.

Wie auS Tokio gemeldet wird, ist di« Stadt Kuwatsu durch
ein« Keuersbrnnst fo gut wie völlig zrstört worden. Ins¬
gesamt 1200 Häuser wurden vollständig vernichtet. Die Zaht
der Toten ist noch nicht bekannt, soll aber sehr hoch sei»
Funatfu liegt etwa 146 Meilen nordwestlich Tokios tu de»
Ausläufern - er japanische» Alpen.

Schweres Erdbeben in Japan.
Nach Tokioter Meldungen ist in den Orten Myasaü «nti

Otta auf der Insel Kiuschiu das schwerste Erdbeben fett
Jahren verspürt worden. Die Bewohner flüchteten tu größ¬
ter Panik tnS Freie . Bisher liege« Nachrichten Wer U,
Zahl der Opfer an Menschen nicht vor.

bürg freie« wollte «nd im Goldenen Hirschen in de»
Breiten Gaffe logiert«. Herr Ulpianus möge nur hin¬
gehen und sich den Preis sagen lassen. Nicht nm eins«
Stüber hätten ste ihn betrogen «nd ihm redlich, auf Heller
und Pfennig , feinen Anteil auSgezahlt. Ulpianus wußte,
daß er sich den Weg sparen konnte. Noch einmal würben
sie ihn nicht prellen.

Langsam schritt er, die Auslagen betrachtend, dnrch
die Kausreihe« , in denen Zuckerbäcker, Spengler «nd
Nadler ihre Waren feilboten. Er überlegte, ob er davon
irgend etwas kaufen sollte. Doch bald begann er schneller
auszuschreiten. Ein schneidenderOstwind hatte sich er¬
hoben, blies ihn seine Eisnadeln ins Gesicht und zerrte
an seinem Mantel, de« er mtt beide« Händen festhalte»
mußte. Mtt Unbehagen dacht« er an die lange Wagen¬
fahrt, die vor ihm lag. Nur das Ringlein wollt« er »och
kaufen mch dann nach Rothenburg zurückkehren. Wenn
er sich eilte, konnte er vor dem Abendläuten daheim fein.
Doch aS er auS den Kolonnaden trat, «nd das golden«
Fingerletn, das zwei funkelnde Rubine schmückt«, in der
Hand hielt, wurde er andere» Sinnes . Anf einige Stun¬
den, die er früher ober später in Rothenburg eintraf, kam
es nicht an. Ein andere- Geschäft konnte er noch zu
Ende bringen, bevor er fuhr. Er besaß noch einig? Ringlein
und Kettchen vom kotzten Handel. E« h<Me st» von
Rothenburg, wo er sie mehrmals getragen und hernw-
gezeigt hatte, rnitgebracht, um sie jstzck durch den Lonnn-
wirt veräußern zu lasse« , vornehmlich auch, «« Geld
von ihm zu erhalten, da er auf den Erlös aus den Ge¬
schmeiden nicht mehr rechnete nach de» nichtswnrdrgen
Brief.

Jetzt überlegte er aS sich anders. Geld erhielt er vom
Lannnwirt auch ohne die Ringlein . Eft konnte diese daher
nutzen, nm eti« Geschäftsverbindung mst dem Vinzenz
Neander, dem Nürnberger Goldschmied, anzuknüpfen.

wie der Lannnwirt und seine
kannte er ihn nicht von Angesicht; aber was er von ihm
gehört hatte, mochte ihm genügen. Denn der Nürnberg«
war ein Brudersohn vom alten Jörg Neander, dem
Pförtner der fürstbischöstichen Residenz, droben auf de«
Lekstenbsrg. Ulpianus war oft zu Gast bei dem alten Pfört¬
ner gewesen, als er noch bei den Vätern lebte und sei»
Weg vom Kloster zur Stadt ihn täglich über den Leisten-
berg führte. Manche Kanne alten GtemweinS hatte e»
droben geleert und dem Pförtner zugehört, wen» «
vom Vinzenz erzählte, der kreuzbrav und fleißig war und
es in Nürnberg z« einer ansehnlichen Handlung gebracht
hatte.
. Dt« Aufnahme in der Pförtnerwohnung war freund¬
schaftlich und herzlich. Der Alts , dem das Podagra « «
zusetzte und der ganz allein in dem großen Schloß haust«,
da der Bischof die Residenz nur im Sommer bewohnt,^
freut« sich des willkommenen Gaste- und trug anf, w<
Küche und Keller zu bieten vermochte«. Sogar zto«
alte verstaubt« Masche» köstlichen Affenthalers brachtt
«» herbei, die er für besonder« Gelegenheiten aufgefparl
hatte. Sr war froh, wieder einmal sine» Mensch«» bei
sich pt sehe», mtt dem er sich unterhalten, mtt dem «
vo» den guten alten Zette« spreche« konnte, die vorüber
waren »nd niemals wisderkehrte». Den» der hoch-
würdigste Herr Bischof von Hatzfeldt» Ehren war gewiß
ein prächtig« Her» und alle Mensche« liebten ihn «uv
Gott der He« svllte ihm das L<den King« erhalten. Ab«
er war schwach, nachgiebig und di« Bürger mißbraucht««
sein» Milde. Hatten sie nicht gar den He« « Fürstbischof
beim Kaiser t» Wien verklagt « a nichts und wirb«
nichts? Nu« weil sie «ine freie Reichsstadt werden und
sich de» Reformierte» ««schließe» wollte» !

Sobald es dt» Schicklichkeit zuüeß, lenkt« Ulptcmns
kxrS Gespräch de« Ziel« z», um deswillen er gekommen



Vortragsabend im Ev . Bolksbnnd.
Dem Ev . Volksbunö , Ortsgruppe Calw , tst es gelungen,

in Frl . A. Sceseman»  eine vortreffliche Bortragskünst.
lerin für einen Abend zu gewinnen . Sie wird am kommen¬
den Dienstag abend im Ev . Vereinshaus einen Vortrags-
aberrü geben, der unter dem Thema steht: „Frauengestalten ".
Sie wird dabei sowohl fremde Erzählungsstoffe (Aus Ma»
tilda Wrede , Ein Engel der Gefangenen v. Jngeborg Maria
Sick) als aus eigenem Erleben Geschöpftes darbieten . Frl.
Geesemann ist Baltin und verfügt nicht nur über die klang-
reiche Sprache und literarische Bildung des deutsch-balti¬
schen Kulturkreises , sondern hat auch zu einem guten Teil
das schwere Schicksal unserer dortigen Stammes - und Glau¬
bensgenoffen miterlitten . Sie hat darum ganz besonders
auch einer evangelischen Gemeinde Wertvolles und Stärken¬
des zu sagen . Man möchte ihr , nicht zum wenigsten in un.
serem eigenen Interesse , einen vollen Saal wünschen . lS.
Anzeigenteil .)

*

SCB . Bad Riedernan OA . Rottenburg , 34. Mai . Das
hiesige Bad war im Jahre 1919 an die württ . Handwerker-
Vereinigung übergegangen , nachdem es über 109 Jahre im
Besitze der Familie Raidt gewesen war . Die Handwerker-
Vereinigung hat es seinerzeit zu dem Zwecke erworben , ihren
Beretnsmitgliedern , Handwerksmeister » aller Berussarte « ,
tlljähttch «inen billigen und angenehmen Erholungsurlaub
zu ermöglichen . Allem Anschein nach bedeutete das Bad als
Erholungsheim ein Zuschußobjekt von nicht geringem Um¬

fang für die Handwerker , was den Gedanken der Wieder-
Veräußerung nahe legte . Sie erfolgte nun an di« ehemalige
Besitzerin des Bades , Fra « Raidt aus Tübingen . Ms Karff-
schilling werden 230 000 Mark genannt.

wp. Lndwigshafe «, 24. Mai . Eine schwere Bluttat ereig¬
nete sich hier abends gegen 7 Uhr . In einem Hause der
Heinigstraße wurde der dort wohnende Elektromonteur
Willy Daehn aus Plochingen von der Tochter einer im
selben Hause wohnenden Familie Sauer gehänselt . Die
Frau kam Hinz« und es entstand ein aufgeregter Streit
zwischen der Frau und ihm, der sich im Hausflur fortsetzte.
Auf dt« Hilferufe der Frau Sauer eilte der in der Woh¬
nung weilende Ehemann hinzu , und versetzte dem Daehn
einen wuchtigen Stich mit einem Messer in die linke Brust.
Daehn sprang noch auf die Straße , wo er blutüberströmt
zusammenbrach . Er war nach kurzer Zeit tot . Der Täter
wurde verhaftet.

SCB . Mehkirch in Baden , 24. Mai . Gestern kurz nach
9 Uhr vormittags wurde di« Einwohnerschaft von Rast bei
Mehkirch in großen Schrecken versetzt. Der verh . und von
Engelswies gebürtige Josef Bär hatte auf die Witwe Theo¬
dor Rothmund geb. Widmann , gebürtig aus Göggingen , aus
einem französischen Militärkarabiner sechs Schüsse abgegeben,
von denen etwa 6 Kugeln trafen und die Frau sofort töteten.
Diese hinterläßt 2 Kinder im Alter von 8 und 7 Jahren.
Bär ließ Krau Rothmund zu sich ins Haus rufen mit dem
Vorgeben , er hätte ihr etwas zu sage». AlS sie seine Küche
betrat , schoß er sie hinterrücks nieder.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,95
100 stanz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 80,90

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 24. Mai . An der Börse gab es heute bei

sehr geringem Geschäft weitere -Kursabbröckelungen . »
Produktenbörse «ud Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbanbcs Württemberg «nd
Hohenzollern E. V.

Berliner Produktenbörse vom 24. Mai.
Weizen märk . 218—214,- Roggen mark . 187—190: Brau-

gerste 210—224,- Futtergerste 183—190, Hafer märk . 184 bis
191, Weizenmehl 23,76—28,- Roggenmehl 25,50—27̂ 9; Wei-
zenckloie 13—13,25,- Weizenmelasse —; Roggenkleie 13,50;
Viktoriaerbsen 43—50; kl. Speiseerbsen 28—34,- Futtererbsen
21—23; Peluschken 25—20,50,- Ackerbohnen 22—24; Wicken 2S
bis 37; Lupinen blaue 17—18; gelbe 22—24, Seradella neue
50—62; Rapskuchen 19—19,20; Leinkuchen 21,80—22; Trok-
kenschnitzel 12—12,20; Soyaschrot 19.10—19.20; Kartoffel¬
flocken 16.60—15.80. Allgemeine Tendenz : flau.

Viehpreise.
Laupheim: Kälber un- Boschen 340—370, Kalbtnne»

420—780, Kühe 400, Ochsen und Stiere 560—720, Karre«
520—670 — Munderkingen : Karren 310—670, Ochsen SSO
bis 680, Kühe 325—620, Kalbeln 400- 703, Rinder 190—390

Bekanntmachung
betreff . Sprechstunde «.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß di«
Sprach««. Kaffenfiunden nur vo« 8 18 Ah»
find. Nachmittags find die Kanzleien fitr
da« Pnblikumsverkehr geschloffen.

Hirsan, den 24. Mai 1929.
Finanzamt.

Neimll. Feuerwehr
Calw.

Sonntag,  86 . Mal , vormlttags 7 Ahr:
Aebung im Stadlwald.

Abmarsch am Spritzenhaus.

Hanptübung:
Montag, de» 87. Mai, abends 6 Nh«

in voller Ansrllstung mit «achsolgende»

Hauptversammlung
bei Kamerad Weiß,  Vadstratze.

De» Bermattungsrat: 3. A. Albert Wocheke.

Lehen Sie nicht aus verlockende unwahr»Inserate, sondern
zu einem langjährigen Fachmann. Mein Bruchband
-Ideal* eig. Syst, oder das Bruchband Koknmbn«
D. R. P . ist das Beste was existiert, ohne Feder, kein har¬
ter Ledergürtel oder Sisenbügel, rutscht und drückt nicht,
Tag und Nacht tragbar. Garantie fitr tadellose» Paff« .
Leib-, Nabel- und Dorfallbinden, sowie Bandagen aller
Sosteme usw. Don « ehr al » SO000 Vrnchleidende»
«tt beste« Erfolg getragen:

Für all» Bruchleidend« kostenlos zu sprechen in : Ealw
Mittwoch , »9. Mai von 2 /, — I Uh « i» Hotel Adler.

Boudag..Spezialist Sogen ML So,
Stuttgart , Henftraßg v.

Alteingeführte Versicherungs¬
gesellschaft

»cht zur Ausnützungeine» Dergünstigungsoerttage» « it
einer großen Berufrgruppe und Organisation

BcjirdiWcditt
Arste Bezahlung, Spesen, stet«Unterstützung. Entschlossen«
Herren wollen sich unterK. R . 70 durch Rndakf « affe.

Stuttgart , bewerben.

2 um Verkant suk l- axer:
2 sieden« Wedlskrimmer
mit 180or 8elirsnk nnä Ovslsoiv̂vl
8sklllNK » erleiedtvruoKl

2u erkr̂ en in cier Oesetiättsst. äs. LI.

Dt« ordentliche

Mitgliederversammlung
der

Vezirkswohltütigkeitsvereius
Ealw

findet am Freitag , de« 81. Mal , nachmittag» L'/, LH«
i« Veztrk »rat »saak in Ealw statt. Dt« Tagesordnung
ist am Oberamt aurgehängt. An die Mitglieder ergeht
htemtt Einladung. Landrat Rippman ».

Bezirks -Handels - «. Gewerbe-
Verein Calw.

Hente Sa « »tag , abend » 8 Sh » findet tm Sasthan»
von v »ka« Schlankere « 1« Ealw «tn«

Versammlung
statt mit der Lag «»o»d»mrg r
Vortrag and Aussprache öder die Berstcherusgr*
Einrichtungen derBerbandr wSrlt.SeVerdeoeretne

und-andwerkervereiuiguugeu
(Kranken -, Pension »«, Lebe «»- sowie Sterbegeld«

Derfichernng)
anschließend:verschiedene ErSktttungeu.

Hiezu werde» die Mitglieder freoudlichsteingelade».
I « Ramr » de» Ansfchnfs «» : tzch. Sssig.

Ssitzgntal, de» 24. Mai 1929.
Todes -Anzeige

Verwandte», Freunden und Bekannten
die schmerzlich» Nachricht, daß unsere liebe
Mutter, Großmutter, Schwiegermutternnd
Tante

sanft in dem Herr» entschlafen tst

Di « trauernd «» Hinterbliebene «.

Beerdigung Sonutag nachm. 2»/, Uhr
in Attbulach

l Smiersriloltlo
sowie et»

Fräulein
zur Aushilfe für Sonntag
sofort gesucht.
LafL Boley , Hirsau

Bussen
tLnrkvkaftSßÄ 'tnsi'

Asmmtwim bei Ost«
«ropkieklt sieb

rum ^ nlsgsn voa
Ssrtsa , Kui-emlsgon

anlt Parka.

Zwei einfach« und rin
bessere»

EinsMilien-
Hans

z« verdanke » bei mäßiger
Anzahlg- Sofort beziehbar
Matth. Fastnacht,

Gtpsermeists«,
Eltingeu b. Leonberg.
1« « iuMm»o. Bah«»̂

Banspar»
vertrag

d. « . d. F. WSsten—t
(Mk. 10 000) verkauft.

Wer, sagt dt« Geschäft».
Me d». Bl.

Linen noch sehr gut er¬
haltene«

WMU
verkauft

Wer, sagt dt« Gesch.-St.
d«. Bl.

OberkoLwange ».
Hab« et« mtttelschwee«,

SS Wochen trächttg«

Kalbiu
zu oettumfen. Tausch« auch
gegen ein Paar oder einen

Schaffstier
Georg

oie schönsten Mäntel
Lu bilUgzten Pneizenbei

stkü6 MLAi0 lkk.pforch°m
Evang. Volksbund, Ortsgruppe Calw
Dienstag, 28.Mai,abends8 Uhr im Bereinshaussaal

Vortragsabend
der baltischen Erzählerin und Borttagskünstlerin

A . Seesemann

„Frauengestallen"
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kaust

man sein»
Ksrklsirev.Sorb-vttel.bport-llkü

im alten Fachgeschäft bei
Pani Vivüor

<Frank, Nachf.) hin ««
de« Rathau ». Daselbst

werden auch
all«Repara¬
turen«.Kin¬
der-Wagen,
Korbmöbeln
u. Korbwar.

gut und billig ausgeführt

Wir haben de« Der«
trieb vonSprudel

OM der Locke
M Liedeozck
ausgenommenu.bitten
uns. Mitglieder ihren
Bedarf bei un» zu
decken. Di« Abgabe
erfolgt in sämtliche«
Berteilungsstellen, ans
Wunsch werden ganz«
Kisten auch frei Haus

geliefert.

Anstelliger, schulentlassen«

W . Forstamt Ltebenzell
Forstmeister, u. Oberförster-

Revier

BeWlz-Dertoos.
Am Samstag , de« 1.

Juni 1S2S, nachm. » '/,
Ahr in Bad Liebenzell
im , Adl «r* au» Staats¬
wald Rm . Eichen: S Rüg .,
1 Schtr., 5 Aussch.; Rotbn:
92 Schtt ., 22 Prgl ., 36
Klotzh., 82 Aussch.; Nadelh:
7Schtr .,59 Prgl .,89 Aussch.-
Schtr ., 43 -Prgl . Losoer-
zeichnifl» durch di« Forst¬
direktion, G.f.tz. Stuttgart

Landwirte!
Warum latzt

FhrGuch
fremde

Sensen
aufschwätzen

»

Die Neuenbürger Sensen¬
schmiede hat eine Werks-
einrtchtung geschaffen,mit

der sich die anerkannt
schnttthaltigstenSensen

erzeugen lassen.
Weisel Sense«, die nicht

den Nauen
NIauSlsenärokn

ttagen. znrülk.

FS«AntobWr
»Mpfiehlt

«ff°
d. »bewährten Betrieb »«
stoff,"sowie sä» tl .Sor1e«

Autovle
ksnsi. Fette

Venzin
venzol

EH.Schlatterer

Hübsch möblierte»

Zimmer
aus 1. Juni zu vermiete«.

Karl Sehriug,
Vllckrrmalfia»,

Ladarstraß, 176.
Schmieh.

Ein» 38 Wochen Nächtig«

Kalbi«
verkanst

6a*fianne» Reuischleo

Lisch-,Lraoliro-
ood olliiholsreik
Weine

sowie den betiebtm
Booo««-

Schoiorvwklo
in besten Qualität«

»mpfiehlt billigst

Sk. roMkla
am Markt.

4 Stand»
Uhrgehäuse
t» «icke. «vH, hat billig
zu verkaufen.

Jakob Flaig , Schert««
Zavelstein.

ZOW
der Sinn für Ordnung und
Sauberkeit hat, sofort at»

-au »dteu»r gesucht.
Apotheke Liebeuzall

De«

Sraseruag
von ungefähr 15 Ar Wieseo-
fläch« verkauft

Karl Sehriug,
Bäckermeifier.

Et» kleinere» Quantum

Heu
hat adzugede».

Wilhelm » ttt.
Stattgarterfirahe.

Mark »»- «»k Sprzlal-

Fahrräder
.̂ Motorräder
in orrschiek »«»« P, » t » Iaee«

Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung

Roller ,Attheugprtt



nmitrls.r8.kl!!! Verdrmarrplel seMn-imr
—Lportplstre»I«sr «ok—

Anmeldungen rur ^ utoksdrt nack 8üct »vi »I>r«»m » werden im
l-oksl (Lürgerstüble) entgegengenommen . ^

^bknluch 1 OIre keibrpr « !« 1 .8Ü

Zeden Samstag 5—7 Uhr, jede« Sonntag

in dem Kreuzgang des Htrsaner Klosters
Preise von 80  Psg . an. >

Vezirlr-M««-
rWmmri»KM
SWstW- es
i. «iWqliisa

können akgeholt werden

Sul Schm«,
Kaffier.S ». « arktftr. 1»

Neue

S»Wer-
ssWm

für den Bezirk sind auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes, das Stück zu

2V Pfg .» erhältlich.

Kur - Theater Hirsau
in den Kuranlagen (Wandelhalle)
Sonntag , de » 26 . Mai 1929

„Der wahre Jakob"
Schwank von Arnold «nd Bach
Anfang 8 Uhr Ende 10.15  Uhr
Preise der Plätze von Mark —.80  an

Turnverein La1>v von 1846  e .V.
»4^ Verbanä 88 piele
WAgff am 8onn1a § , üen 26. shlai

Î euenbürA ! - 6 a !>v I °?L
Lalmback I - t̂ i^ Lu!

l ' urn - u. 8pielpla1rsn 6er Nir8auer - 81raüe

»i » 8 m»
vws morFsn 8oontr »gr

!c>!llIIvIM«l -!lln»ert
>m Asis - enkS

»h IllMMlli lMeimemiM
Llnissunsl

- ^ ^ ^u äem am 8or »at »^ , rlen 26 . N»I a .
^ M te» ststtkinäenüea Mb ^

A ZUgSNlS-
H 1 ui »n 1 sgltuMm-!c!lSMc!l-LllvU
^ lacket kreuncklicket eia
^ M Oer keatnnaacdeL.

Wir empfehle»
billigst: lr Ikl» MWklMkltM.

SM M , WIMMKliemiUil«
SM.S-lmdmr, llotmri-tttii- .^

Best » Finna sncht skr ihre sämtliche« Aussteuer.
Artikel direkt an Private zuverläsfige redegewandt.

Bertreler(innen)
>«<« » ««1* Ve >aht «ug und erbitten Angebote
unter V . G. 1LV an di» Geschäftestelle de. Blatte ».

Montag, den 27. Mni 1S2S von norm.
7 Uhr ab steht in «nserer Stallnng

in Calw im LSwen
«in« große Luomahl

rrstltWgtt
jWnMWHe
S»tgeoShster

trächtiger Mhr
-Grilchtiger Kmvimm so«ie

schSse; Imgvirlj
zn« BerLanf, wozu Liebhaber z« « auf
nnb Lanfch fronndlichst einlaben.

Mi « « l» R « öweiirvt.

dicbtspieltkeater Sackiscker iiok
kiorZen Zonutaz mittag 3 /̂, Ukr uuck adencks 8 Udr

Me 7 eukel §rs » LNla
biit (iilcka Orax  in 8 Xkten. Lin Liim voll Zensatioueu unci
Spannung uock Silcker aus ? idet, ckem iStsÄbsktesten 1»ncke rier Veit

vis grSkte 1'änrerin Amerikas OiI6s Or3> in
ikrem interressantesten ?ilm. Im l-ustspiel:

vnbl lm 0r»-Aerl -lSxi»rsS
- . - -  in 2 Xkten. . -

Ihr Wunsch
ist es .

Geschäftspapiere
wie

Briefbogen, Rechnungen
Mitteilungen, Postkarten
Besuchskarten
in einer Ausstattung z« besitze», die Sie
befriedigt, wen» Sie derartige Formnlare
benötigen, dann kommen Sie z« «ns l
Wir bedienen Sie gnt k

Tagblatt -Buchdruckerei Calw
Fernsprecher Nr. 9 ^ ! Lederstraße Nr. 151

Reil - u. FahrvereinLalw.
Da zwei unser,r Pferd « znr Jett nicht geritten

« « de» dürfe», suchen wir für dieselben

Fuhrgeschäft jeglicher Art.

Altbnrg.
Einig«

AeireMW
Badisch »ad Württ . Nor-
maknah , sowie eine» zwei¬
rädrige» starken

-Mlittk»
»eit Vresrfe , verkässt

Mtcha«l Kugel«.

' L?- .

Vou leistungskAkügemOesckiMsunlemelimen
rrmi io erster QesckLktsIrge von

K» lW ein

». säen
»v>natstan

Xogedote unter btt. X. p. US « , ctte QesckäkNatÄle
ckieses Slatte» erdeten.

dloutsA, 3. ŝrmk, 8 Ildr »lrenck»
km Uuckksol »« » Uvk

Vmilling-Slisiletl
8t »vielrqus ^ cettv von

8eetkc »veu - 8in « ts » sHa ) r^ i»
Karten ru bi Ir. 2.50, 1.50 un<! 1.— in üer

SucddanälunA ULnLI « uns an äer
^bsneUr «»»»«

Di»
«erden

Sonntag »de« 26. Mai
VersW«lmgiilM»ls-

«achm. 2 Uhr in der Krone.
Borlrag über

.ZeiltmStzt LWauskW»".
» Obstbaufreunde von Altdulach und Umgebung
-« dieser Versammlung freundlich eingeladen.

De» Ausschuß.

LledenreU.
Xm Sonntag, clen 26. bial tinüet

. ünlerlulltmis
lmite ^ Nküveüe)

atatt, voru bülUckst eiuiaüet. 0. Sott.

«in P,k,ß » 1tzn » schlag mit

wirkt Wunder dck
Gicht , Ntz «« « a, Steevenschmrege»

' medB « fta»chn«ge».
Grob« Sl . » Mk -, Ssach« Sparpalkuug 5 Mtu,

vpe »tal «Doppelfta »KKMK.
S» den Apothek«, zu Lai» , Liedonzell, Teiuach. '

Schön. Laden
an verkehrsreicher Straße»
mit ober ohne Einrichtung

z« vermiete»
Angebote »nt. M . L. »00 an die <Seschäft,st. d». Bl . erdete»

' IstzkllisMkssf.
vsr »a «fe a« Mittwoch , d«» LU. Mai 19L».

«ach« , ab L vhr gegen Barzahlung:

r Lellmois«, i Zerlriidkr. i »ne
LdslmiW«it Mn, i Bmnni-
Mkil-Mi dtktilr gtt. 1MM -It
irtst mdkrer Bmmiinsa-riik.
Zg. Halzüpsel, SSllhssgstett

O .A . Lolm
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